
in Rottweil

Justizvollzugs-
anstalt

Die Neubauten werden behutsam in die Topographie einge-
fügt. Durch sanfte Modellierung der Landschaft und sinnvol-
le Stapelung von Nutzungen wird der Fußabdruck der Anlage 
sehr klein gehalten. Somit bleiben auch wertvolle Ackerflä-
chen im Norden erhalten und können in Zukunft weiterhin 
bewirtschaftet werden. 

Die Verortung der Neubauten konzentriert sich auf den süd-
lichen Wettbewerbsperimeter und hält die wertvolle und sen-
sible Hangkante zum Neckartal frei von Bebauung. 

Die äußere Erschließung erfolgt über eine parallel zum beste-
henden Feldweg verlaufende Erschließungsstraße, welche die 
Anlage dann von Norden vom bestehenden Landschaftspla-
teau aus erschließt. 

Die außerordentlich hohe Kompaktheit des Gebäudes, ein-
hergehend mit geringen Fassaden-oberflächen bieten beste 
Voraussetzungen hinsichtlich guter ökonomischer wie ökolo-
gischer Ergebnisse.

Um die angestrebte Passivhausqualität zu erreichen, sieht der 
Entwurf der JVA eine Kombination von passiven und ener-
gieeffizienten aktiven Maßnahmen vor, um den Energiebe-
darf zu minimieren und ein komfortables Innenraumklima 
zu gewährleisten. Das Gebäude besteht aus einer kompakten 
Grundform. Eine Verminderung der Hüllflächen zur Re-
duktion des Transmissionswärmeverlustes wurde mit Strate-
gien zum Überhitzungsschutz und somit zur Reduktion der 
Kühllast kombiniert. Die Fassade ist so konzipiert, dass der 
sommerliche Wärmeschutz mit passiven Maßnahmen maxi-
miert wird und gleichzeitig ein hoher Komfort für die Nutzer 
gewährleistet wird..
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